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1. Zur Einführung und Aufbereitung der Studie 

1.1. Methodische Vorbemerkungen 

1.1.1. Art der Erhebung 

Die hohe Komplexität des Forschungsgegenstandes, das Ziel international 
vergleichbarer Ergebnisse sowie die nur begrenzt zumutbare zeitliche Inan-
spruchnahme des untersuchten Personenkreises veranlaßten die STRA TOS-
Forschungsgruppe, die Erhebungen in Form persönlicher, vollstandardisier-
ter Befragungen mit ausschließlich geschlossenen Antwortkategorien 
durchzuführen. Dadurch wurden Übersetzungen, Rückübersetzungen und 
länderweise Quervergleiche, nicht zuletzt auch die EDV-gerechte Aufberei-
tung der Daten, erheblich erleichtert. 

Mit der Entscheidung zugunsten der Standardisierung mußte jedoch eine Reihe 
gewisser Nachteile in Kauf genommen werden: so war zu bedenken, daß die Befragten 
durch lediglich standardisierte Antwortmöglichkeiten eventuell in eine ihnen nicht 
immer geläufige Begriffswelt gezwängt würden und einige, apriori nicht absehbare, 
bedeutsame Unternehmens gegebenheiten nicht entsprechend erfaßt werden könnten. 
Die angestrebte vollständige Erfassung aller problemrelevanten Faktoren mußte also 
gegenüber der Sicherstellung internationaler Vergleichbarkeit in den Hintergrund 
treten. 

Mit Rücksicht auf allenfalls interpretationsbedürftige Fragestellungen, 
aber auch in Anbetracht der bemerkenswerten Länge des Fragebogens - in 
der letztgültigen Fassung 33 Seiten mit mehr als 500 Fragen (vgl. Anhang)-, 
die kaum akzeptable Rücklaufquoten erwarten ließ, erschien es zweckmäßig, 
ausschließlich persönliche Interviews durchzuführen und von einer rein 
postalischen Befragung Abstand zu nehmen. 

Die Entsendung qualifizierter Interviewer auch an entlegene Firmenstandorte 
signalisierte den Unternehmern zudem eine gehobene Bedeutung des Forschungsvor-
habens und förderte die gewissenhafte Beantwortung der Fragen; sie stellte sicher, 
daß der Fragebogen ausschließlich vom Unternehmensleiter selbst ausgefüllt wurde, 
was insbesondere für die Erhebung der Werthaltungen und persönlichen Ziele von 
entscheidender Bedeutung war und ermöglichte erste Konsistenztests und Ad-hoc-
Kontrollen vor Ort. 



2 I. Zur Einführung und Autbereitung der Studie 

J. J.2. Aufbau des Fragebogens und Form der Fragestellung 

Der Fragebogen wurde durch die STRATOS-Forschungsgruppe gemein-
schaftlich erarbeitet. Lag anfangs noch das Hauptinteresse auf den Zusam-
menhängen zwischen unternehmerischen Werthaltungen und strategischem 
Verhalten, so wurde das Forschungsdesign und damit das Fragenprogramm 
in der Folge mehrfach erweitert. 

Um die Überleitung von Werthaltungen in Strategien analysierbar zu machen, kam 
zunächst ein Block von Zielvariablen hinzu; Werte, Ziele und Strategien sind jedoch 
im kontextuellen Zusammenhang zu sehen, so daß weiters eine Vielzahl von betrieb-
lichen und umweltbezogenen Rahmeninformationen in die Erhebung einzubeziehen 
war. 

Im Hinblick auf die in Aussicht genommene Analyse des "Erfolges" der untersuch-
ten Unternehmen in Wechselbeziehung mit den vorgenannten Größen, waren neben 
objektiven bilanz- und erfolgsanalytischen Kennzahlen auch Maßstäbe festzulegen, 
die dem vielfach meta-ökonomischen Zielgefüge kleiner und mittlerer Unternehmen 
gerecht werden. Außer objektiven Effizienzzahlen aus den Jahresabschlüssen wurden 
daher auch nach dem Ausmaß der Zielerreichung bei nicht (primär) monetären 
Zielgrößen gefragt (sog. Goal-Approach), um die Effizienz alternativer Strategien 
auch an jenen Maßstäben messen zu können, die die Unternehmen bzw. deren Leiter 
selbst an sich legen. 

Der Aufbau des Fragebogens sollte analog zum Forschungsdesign letztlich 
ein fünf-gliedriges Schema aufweisen: I 

Abbildung J: Forschungsdesign der STRATOS-Untersuchung 

Unternehmens-
umwelt 

oder 

persön 1 i ehe 

pol iti sehe 

rechtl iche 

ökonom; sehe 
technische 
Rahmen-
bed i ngun gen 

(1 ) 

1 Im Verlaufe der Gemeinschaftsarbeit der STRATOS-Gruppe nur geringfügig modifi-
ziert; Gabele. E.: Erfolgsfaktoren in kleinen und mittleren Unternehmen. Eine verglei-
chende europäische Studie (unveröffentlichte Vorstudie), Bamberg 1981, S. 2. 



1.1 Methodische Vorbemerkungen 3 

Die gestellten Fragen wurden fast durchwegs geschlossen und direkt formuliert; 
offene Fragen dienten lediglich als Einleitungs- und Übergangsfragen. 2 Die einzelnen 
Fragen wurden teils als Identifikationsfragen (z. B. "Wann wurde Ihr Unternehmen 
gegründet?"), teils als Selektionsfragen (mehrfache Antwortmöglichkeiten) oder 
JalNein-Fragen gestellt. 3 Werthaltungen wurden als normative Aussagen formuliert 
und waren vom Unternehmensleiter an hand einer fünfteiligen Skala (von voller 
Ablehnung bis volle Zustimmung) bewußt nicht in der das jeweilige Thema ausloten-
den Weise tiefenpsychologischer Interviews, sondern - nach Art der empirischen 
Sozialforschung - spontan zu beurteilen. Die Bedeutung von Zielen sowie die 
Zufriedenheit mit der Zielerreichung wurden gleichfalls als Skalen-Fragen formuliert. 
Die sensiblen Informationen zur Ermittlung des objektiven Unternehmenserfolges 
wurden am Ende des Fragebogens placiert. 

Ehe das Projekt 1983 in die Pretest-Phase eintreten konnte, waren umfangreiche 
theoretisch-fundierende und erhebungstechnische Vorarbeiten zu leisten. 

Besondere Sorgfalt galt der einwandfreien Übersetzung des englischsprachigen 
Referenzfragebogens in die jeweiligen Landessprachen, da nur eindeutig richtige 
Übersetzungen die Vergleichbarkeit der Ergebnisse sicherstellen konnten. So wurde 
die Übersetzung ausschließlich von Projektmitgliedern vorgenommen, unabhängige 
Drittpersonen führten Rückübersetzungen in die englische Sprache durch, um 
Abweichungen aufdecken zu können; schließlich folgten länderweise Quervergleiche 
der Fragebogenversionen, um begriffliche Abweichungen abzustimmen. Auch war 
der ursprünglich mehr als 50 Seiten umfassende Fragebogen schrittweise zu vereinfa-
chen und zu kürzen. 

1.1.3. Fretest 

Nach Abschluß der Vorarbeiten wurden im Herbst 1983 in allen Teilnehmerlän-
dern Pilotstudien durchgeführt, um die Tauglichkeit des Fragebogens als Meßinstru-
ment zu testen und praktische Erfahrungen für die Hauptuntersuchung zu gewinnen. 
In den teilnehmenden Ländern wurden jeweils rd. 20 Pilot-Interviews durchgeführt; 
insgesamt umfaßte der Pretest 191 Testfälle. 

Die Erfahrungen aus dem Pretest führten zu einigen geringfügigen Änderungen im 
Aufbau des Fragebogens. Der Fragebogen wurde weiter gekürzt und graphisch 
leichter lesbar gestaltet, die Abfolge einzelner Fragen geändert (Halo-Effekt), zu stark 
differenzierte Fragestellungen vereinfacht. Nennenswerte Probleme zeigten sich 
lediglich im Bereich der objektiven Erfolgsmessung, wo erwartungsgemäß eine hohe 
Rate von Auskunftsverweigerungen mit Bedauern zur Kenntnis genommen werden 
mußte. 

Insgesamt betrachtet, erwies sich der entwickelte Fragebogen als ein für 
den Forschungsgegenstand geeignetes Meßinstrument, das nach Berücksich-
tigung der aus dem Pretest abgeleiteten Anpassungen verläßliche und inter-
national vergleichbare Resultate erwarten ließ. 

2 Vgl. Scheu eh. E. K.: Das Interview in der Sozialforschung, in: König. R. (Hrsg.): 
Grundlegende Methoden und Techniken der empirischen Sozialforschung. Erster Teil, Bd. 
2, 3. Aufl., Stuttgart 1973, S. 87. 

3 V gl. A ttes/ander. P.: Methoden der empirischen Sozialforschung, 4. Aufl., Berlin! New 
York 1975, S. 103 f. 


